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Entsorgungsplan für biologisch kontaminierte Abfälle 

Dieser Entsorgungsplan regelt den entsprechenden Umgang mit biologisch kontaminierten Abfällen.
Die Inaktivierung von kontaminierten Abfällen ist ein zentraler Aspekt, um den Austritt von Organismen aus dem Labor zu minimieren, um so eine Gefährdung von Mensch und Umwelt zu vermeiden.

Für die Organisation der Abfallinaktivierung und -beseitigung sind die folgenden Teilschritte von Bedeutung:
· Beschreibung der Abfälle und Art des Sammelns
· Kennzeichnung
· Lagerung
· Transport
· Inaktivierung (Methode, Technik)
· Entsorgung

1)    Grundsätzliche Prinzipien 
· Mit biologisch aktivem Material ist so umzugehen, dass möglichst wenige Abfälle entstehen.
· Das Volumen des effektiven Abfalls ist durch eine strikte Trennung von biologischem und anderem Material zu minimieren.
· Falls möglich soll eine Inaktivierung vor Ort durchgeführt werden, um unnötige Risiken durch einen Transport zu vermeiden.
· Der Abfall ist korrekt zu kennzeichnen. Inaktiviertes Material, das dem Hauskehricht übergeben wird, darf nicht mit einem Gefahrensymbol gekennzeichnet sein, bzw. ist neutral zu verpacken.
· Bei Unsicherheit bezüglich der Effektivität der Inaktivierung ist eine Aktivitätsüberprüfung durchzuführen bevor der Abfall in den Hauskehricht bzw. das kommunale Abwasser gelangt. 

Die angewendeten Inaktivierungstechniken sind die Hitzesterilisation (trocken), die Dampfsterilisation (Autoklavieren) sowie die chemische Inaktivierung (Desinfektion).
Die gentechnisch veränderten oder pathogenen (Mikro)organismen in kontaminiertem Material und Abfall, in kontaminierten Geräten, Tierkadavern, aus der Tierhaltung und in der Bekleidung der Mitarbeiter (Overall, Stulpen und Handschuhe) müssen vor der definitiven Entsorgung inaktiviert werden.

2)    Gesetzliche Anforderungen
2.1    Bestimmungen der ESV und SAMV zu Abfällen mit Organismen
Die Einschliessungsverordnung (ESV) und die Verordnung über den Schutz der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer vor Gefährdung durch Mikroorganismen (SAMV) verlangen Massnahmen zur Entsorgung von Abfällen die gentechnisch veränderte oder pathogene (Mikro)organismen enthalten oder aus solchen bestehen.
· Für Anlagen der Sicherheitsstufe 1 die unschädliche Entsorgung von kontaminierten Materialien, Geräten und Abfällen.
· Für Anlagen der Sicherheitsstufe 2 müssen die Abfälle in der Regel vor Ort inaktiviert werden. 
· Tiere, die mit Mikroorganismen der Gruppe 2 inokuliert worden sind, können nur ohne vorherige Inaktivierung direkt der Verbrennung zugeführt werden, wenn in der Risikoabschätzung gezeigt werden kann, dass die Tiere die Mikroorganismen nicht ausscheiden.
· Bei den weiteren Abfällen aus dem Umgang mit Tieren kann ebenfalls nur auf eine Inaktivierung vor Ort verzichtet werden, wenn in der Risikoabschätzung gezeigt werden kann, dass sie nicht mit pathogenen Mikroorganismen kontaminiert sind. 
· Für Abfälle bzw. Tierkadaver, die mit Prionen infiziert oder kontaminiert sind, gelten spezielle Bestimmungen. Die Inaktivierung kann durch Autoklavierung oder andere geeignete Verfahren erfolgen. 
· Klinische Proben sowie Blut und andere Körperflüssigkeiten, Gewebe und Organe, welche keine Kulturen pathogenen Mikroorganismen enthalten oder nicht unter Bedingungen gehalten wurden, die die Vermehrung pathogener Mikroorganismen begünstigen, können gemäss der Stellungnahme der Eidgenössischen Fachkommission für biologische Sicherheit, EFBS[footnoteRef:2], zur Abfallentsorgung in medizinisch-mikrobiologischen Diagnostiklaboratorien ohne Inaktivierung der Verbrennung zugeführt werden. Solcher Abfall muss für den Transport als Sonderabfall zur Verbrennungsanlage gemäss den nationalen und internationalen Transportvorschriften gekennzeichnet und verpackt sein (siehe 18.01 sowie die Transportanleitung der EFBS, www.efbs.ch). [2:  http://www.efbs.admin.ch/uploads/media/d-empfehlung-abfallentsorgung-2006_01.pdf] 


Je nach Abfallart gelten zusätzlich die Verordnung über die Entsorgung von tierischen Nebenprodukten (VTNP), die Sonderabfall- und die Strahlenschutzgesetzgebung. Bei flüssigen Abfällen sind ausserdem die entsprechenden Bestimmungen des Gewässerschutzgesetzes[footnoteRef:3] einzuhalten. [3:  Gewässerschutzgesetz vom 24. Januar 1991, Stand 23. August 2005, SR 814.20, Bezug: http://www.admin.ch/ch/d/sr/c814_20.html] 


2.2    Vorhandensein eines Autoklaven
ESV und SAMV sehen das Vorhandensein eines Autoklaven zur Inaktivierung pathogener und gentechnisch veränderter Mikroorganismen vor und zwar im selben Gebäude für Anlagen der Sicherheitsstufe 2. Für Tätigkeiten der Klasse 1 reicht die Verfügbarkeit eines Autoklaven aus.
Standort des / der Autoklaven: xxxxx

3)    Abfallarten und Abfallgruppen
3.1    Abfallarten 
In den Laboren der Name der Gruppe / des Instituts fallen verschiedene Arten von Abfall mit gentechnisch veränderten oder pathogenen (Mikor)organismen an:
Nichtzutreffendes streichen
· Flüssige und feste Kulturen von pathogenen oder gentechnisch veränderten Mikroorganismen
· Kulturen von primären Zellen oder Zelllinien
· humane oder tierische Gewebeproben, allenfalls auch Organe und Körperteile 
· humanes oder tierisches Blut und Blutprodukte sowie Bestandteile derselben 
· Exkrete und Sekrete humanen oder tierischen Ursprungs 
· Prionen
· Pflanzen und Pflanzenteile, die mit pflanzenpathogenen Mikroorganismen infiziert sind
· gentechnisch veränderte Pflanzen und Pflanzenteile
· gentechnisch veränderten Tiere
· Tiere, die mit human- oder tierpathogenen Mikroorganismen infiziert sind
· kontaminiertes Verbrauchsmaterial mit Verletzungsgefahr wie Nadeln, Kanülen, Impfösen, Glasgefässe, Scherben, Pasteurpipetten, Skalpellklingen etc.
· übriges kontaminiertes Verbrauchsmaterial wie Pipettenspitzen, Plastikbehälter, Wegwerfhandschuhe, Schutzbekleidung, Wischtücher etc., sowie auswechselbare Bestandteile von Laborgeräten (Schläuche, Dichtungen etc.).

3.2    Abfallgruppen
Die Abfälle werden in Abfallgruppen eingeteilt, die einem entsprechenden Inaktivierungsverfahren zu unterziehen sind.
Nichtzutreffendes streichen
· GVO Abfall: Abfall, fest oder flüssig, der Material enthält, das vermehrungsfähige gentechnisch veränderte (Mikro)organismen beinhaltet oder aus solchen besteht, aber keine weiteren Gefahrenstoffe enthält.
· Infektiöser Abfall: Abfall, fest oder flüssig, der Material enthält, welches vermehrungsfähige pathogene Mikroorganismen beinhaltet oder aus solchen besteht, so dass bei einer Exposition eine Infektion bei den exponierten Personen resultieren könnte.
· Prionenhaltiger Abfall: Abfall, fest oder flüssig, der aus Material besteht, welches Prionen menschlichen oder tierischen Ursprungs enthält.
· Medizinischer Abfall: Abfall aus dem medizinischen Bereich wie Blut, diagnostische Proben aller Art, Geweben, Organen, welcher keine Kulturen pathogener Mikroorganismen enthält.
· Tierkadaver: Abfall, der aus Tieren oder erkennbaren Tierbestandteilen besteht.
· Gemischter Abfall: GVO-Abfall oder infektiöser Abfall der auch chemische Gefahrenstoffe oder radioaktives Material enthält. 
· Sharps: Abfall mit Verletzungsgefahr (Nadeln, Kanülen, Impfösen, Glasgefässe, Scherben, Pasteurpipetten, Skalpellklingen).
· Sonderabfall: Jegliche Art von Abfall, die einer Spezialbehandlung bedarf (infektiöses biologisches Materialien, chemische Gefahrenstoffe, radioaktive Stoffe, Material mit Verletzungsgefahr oder Material das geruchsintensiv oder anderweitig ekelerregend).
· Hauskehricht: ungefährlicher Abfall, der weder Material mit vermehrungsfähigen gentechnisch veränderten oder pathogenen (Mikro)organismen, chemische Gefahrenstoffe, radioaktive Stoffe, Material mit Verletzungsgefahr oder Material das geruchsintensiv oder anderweitig ekelerregend ist, enthält.

4)    Verfahren zur Abfallentsorgung
Nichtzutreffendes streichen
Bei allen Abfällen gilt sicherzustellen, dass die Verfahren zur Inaktivierung der Art der Abfälle angepasst und effektiv sind. Im Folgenden sind die generellen Verfahren aufgeführt. 

4.1    Hauskehricht
Anwendungsbereich
· Als Hauskehricht gilt ungefährlicher Abfall, der weder Material mit vermehrungsfähigen gentechnisch veränderten oder pathogenen (Mikro)organismen, chemischen Gefahrenstoffen, radioaktiven Stoffen, Material mit Verletzungsgefahr oder Material, das geruchsintensiv oder anderweitig ekelerregend ist, enthält.
· Das Verfahren für die Entsorgung von Hauskehricht kann in allen Räumlichkeiten der biologischen Sicherheitsstufe 1 oder 2 angewandt werden.

Sammlung
· Hauskehricht ist in normalen Kehrichtsäcken zu sammeln. 
· Hauskehricht muss klar von anderen Abfällen unterschieden werden können.
· Behälter für Hauskehricht sind nicht unmittelbar neben Behältern für andere Abfälle aufzustellen, um eine Verwechslungsgefahr zu vermeiden.
· Die Behälter sind vor Verlassen der Räumlichkeit, in denen der Abfall generiert wurde, zu schliessen.

Inaktivierung
Keine



Lagerung und Entsorgung
Hauskehricht wird in Stufe 1- und Stufe 2- Räumlichkeiten vom Reinigungspersonal zur zentralen Sammelstelle des Gebäudes gebracht. Die Entsorgung aus den Gebäuden erfolgt gemäss zentralem Entsorgungskonzept der ETH.

4.2    GVO Abfall
Anwendungsbereich
· Als Abfall gilt festes oder flüssiges Material, welches vermehrungsfähige gentechnisch veränderte (Mikro)organismen beinhaltet oder aus solchen besteht, aber keine weiteren Gefahrenstoffe enthält.
· Das Verfahren zur Entsorgung von GVO Abfall kann in allen Räumlichkeiten der biologischen Sicherheitsstufe 1 angewendet werden.
· Das Verfahren zur Entsorgung von GVO Abfall in Räumlichkeiten der biologischen Sicherheitsstufe 2 oder 3 wird mit dem Verfahren zur Entsorgung infektiösen Abfalls kombiniert.
· Für die Entsorgung von gentechnisch veränderten Tieren der Gruppe 1 gilt das Verfahren zur Entsorgung von Tierkadavern.
· Für die Entsorgung von gentechnisch veränderten Pflanzen und vermehrungsfähigen Pflanzenbestandteile der Gruppe 1 gilt das Verfahren zur Entsorgung von GVO Abfall. Pflanzenbestandteile, die kein Vermehrungspotential mehr besitzen, oder Materialien, die mit nicht vermehrungsfähigen Pflanzenbestandteilen kontaminiert sind, können dem Hauskehricht zugeführt werden.
· Für Abfälle, die ausser biologischem Material auch chemische Gefahrenstoffe oder radioaktive Substanzen beinhalten, gilt das Verfahren zur Entsorgung gemischter Abfälle.
· Für Abfälle, die ausser dem biologischen Material auch verletzungsgefährliches Material enthalten, gilt das Verfahren zur Entsorgung von Sharps.

Sammlung
· Flüssige GVO Abfälle werden in den Behältern, in denen sie erzeugt werden, der Inaktivierung zugeführt. Flüssige Abfälle können auch in Behältern gesammelt werden. Behälter, die mit Flüssigkeiten mit GVO in Kontakt gekommen sind, sind ebenfalls zu inaktivieren. Die Abfälle sind entsprechend zu kennzeichnen.
· Abfälle mit Verletzungsgefahr sind in Sharps-Containern zu sammeln.
· Feste GVO Abfälle und Materialien, die mit GVO Abfällen kontaminiert oder in Kontakt gekommen sind, sind in Behältern mit autoklavierbaren Säcken zu sammeln. Die Säcke müssen von den Hauskehrichtsäcken unterschieden werden können.
· Die Behälter sind vor Verlassen der Räumlichkeit, in denen der Abfall generiert wurde, zu schliessen.

Inaktivierung
· Flüssige GVO Abfälle sind chemisch zu inaktivieren oder zu autoklavieren. Für die chemische Inaktivierung sind geeignete Desinfektionsmittel in geeigneter Konzentration und Kontaktzeit zu verwenden. Die Effektivität ist zu überprüfen. Grundsätzlich sind Desinfektionsmittel mit geringer Toxizität zu verwenden. Zu den Desinfektionsmitteln siehe 16.02.
· Feste GVO Abfälle sind zu autoklavieren. Bei kontaminierten grossen Behältern und Geräten können die kontaminierten Oberflächen chemisch dekontaminiert werden.
· Beim Autoklavieren ist darauf zu achten, dass die notwendige Temperatur (121oC) und der Druck (2 bar) innerhalb der Behältern erreicht und während einer genügend langen Zeit (20 min.) aufrechterhalten bleibt.




Entsorgung
· Wann und von wem die Säcke mit GVO-Abfall zum Autoklaven transportiert und autoklaviert werden, ist pro Gruppe festzulegen.
· Autoklavierte GVO Abfälle können mit dem Hauskehricht entsorgt werden.
· Flüssige Abfälle können nach der vollständigen Inaktivierung (thermisch oder chemisch) über die Kanalisation entsorgt werden, sofern sie keinerlei anderweitig gefährlichen Inhaltssroffe (z.B. Antibiotika, Javelwasser) enthalten.

4.3    Infektiöser Abfall und Prionenhaltiger Abfall
Anwendungsbereich
· Als infektiöser Abfall gilt fester oder flüssiger Abfall der Material enthält, welches vermehrungsfähige pathogene Mikroorganismen beinhaltet oder aus solchen besteht, so dass bei einer Exposition eine Infektion bei den exponierten Personen resultieren könnte.
· Als Prionenhaltiger Abfall gilt Abfall, fest oder flüssig, der aus Material besteht, welches Prionen menschlichen oder tierischen Ursprungs enthält.
· Das Verfahren zur Entsorgung von infektiösem oder Prionenhaltigem Abfall ist in Räumlichkeiten der biologischen Sicherheitsstufe 2 oder 3 anzuwenden. Das Verfahren ist in Räumlichkeiten der Stufe 1 nicht anzuwenden.
· Für die Entsorgung von (gentechnisch veränderten) Tieren, die mit pathogenen Mikroorganismen oder Prionen der Gruppen 2 oder 3 infiziert sind, gilt auch das Verfahren zur Entsorgung von Tierkadavern.
· Für die Entsorgung von (gentechnisch veränderten) Pflanzen und vermehrungsfähigen Pflanzenbestandteile, die mit pflanzenpathogenen Mikroorganismen der Gruppen 2 oder 3 infiziert sind, gilt das Verfahren für infektiöse Abfälle ebenfalls.
· Für Abfälle, die ausser biologischem Material auch chemische Gefahrenstoffe oder radioaktive Substanzen beinhalten, gilt das Verfahren zur Entsorgung gemischter Abfälle.
· Für Abfälle, die ausser dem biologischen Material auch verletzungsgefährliches Material enthalten, gilt das Verfahren zur Entsorgung von Sharps.

Sammlung
Flüssige infektiöse Abfälle werden in den Behältern, in denen sie erzeugt werden, der Inaktivierung zugeführt. Behälter, die mit flüssigen infektiösen Materialien in Kontakt gekommen sind, sind ebenfalls zu inaktivieren. Die Abfälle sind mit Biogefährdung-Symbolen zu kennzeichnen.
Abfälle mit Verletzungsgefahr sind in Sharps-Kontainern zu sammeln, die mit Biogefährdung-Symbolen gekennzeichnet sind.
Feste infektiöse Abfälle und Materialien, die mit infektiösen Abfällen kontaminiert oder in Kontakt gekommen sind, sind in Behältern mit autoklavierbaren Säcken zu sammeln. 
· entweder werden dazu autoklavierbare Behälter mit Biogefährdung-Symbolen und neutralen Säcken verwendet, der Abfall wird in den Behältern autoklaviert;
· oder es werden nicht autoklavierbare Behälter mit autoklavierbaren Säcken mit Biogefährdung-Symbolen verwendet, der Abfall wird nur in den Säcken autoklaviert.

Die Behälter sind vor Verlassen der Räumlichkeit, in denen der Abfall generiert wurde, zu schliessen.
Für Stufe 2 Räumlichkeiten: Falls eine Aussenkontamination der Behälter oder Säcke nicht ausgeschlossen werden kann, muss deren Aussenseite vor Verlassen der Räumlichkeit und Transport zum Autoklaven dekontaminiert werden.

Inaktivierung
· Flüssige infektiöse Abfälle sind chemisch zu inaktivieren oder zu autoklavieren. Für die chemische Inaktivierung sind geeignete Desinfektionsmittel in geeigneter Konzentration und Kontaktzeit zu verwenden. Die Effektivität ist zu überprüfen. Grundsätzlich sind Desinfektionsmittel mit geringer Toxizität zu verwenden. Zu den Desinfektionsmitteln siehe 16.02.
· Feste infektiöse Abfälle sind zu autoklavieren. Bei kontaminierten grossen Behältern und Geräten können die kontaminierten Oberflächen chemisch dekontaminiert werden.
· Beim Autoklavieren von Material mit pathogenen Mikroorganismen ist darauf zu achten, dass die notwendige Temperatur (121oC) und der Druck (2 bar) innerhalb der Behältern erreicht und während einer genügend langen Zeit (20 min.) aufrechterhalten bleibt. Für Prionen ist eine Temperatur von 134 oC während einer Stunde einzuhalten (17.07 Theorie zum Autoklavieren).

Lagerung und Entsorgung
· Wann und von wem die Behälter mit infektiösem Abfall autoklaviert bzw. zum Autoklaven transportiert und autoklaviert werden, ist pro Gruppe festzulegen.
· Infektiöser Abfall ist nach Möglichkeit nicht ausserhalb der Räumlichkeit, in der er entstanden ist, zu lagern. Ist es nicht möglich, infektiösen Abfall nach dem Transport zum Autoklaven sofort zu autoklavieren, ist sicherzustellen, dass die Lagerung unter kontrollierten Bedingungen der Stufe 2 erfolgt.
· Autoklavierte, d.h. inaktivierte und nicht mehr infektiöse Abfälle können mit dem Hauskehricht entsorgt werden.
· Flüssige Abfälle können nach der vollständigen Inaktivierung (thermisch oder chemisch) über die Kanalisation entsorgt werden, sofern sie keinerlei anderweitig gefährlichen Inhaltssroffe (z.B. Antibiotika, Javelwasser) enthalten. 

4.4    Medizinischer Abfall
Anwendungsbereich
· Als medizinischer Abfall gilt Abfall der das folgende Material enthält, daraus besteht oder mit ihm kontaminiert wurde: Blut, diagnostische Proben aller Art, Gewebe, Organe, etc., wenn dieses Material keine Kulturen pathogener Mikroorganismen enthält und auch nicht unter Bedingungen gehalten worden ist, die das Vermehren pathogener Mikroorganismen begünstigen.
· Das Verfahren zur Entsorgung von infektiösem Abfall ist in Räumlichkeiten der biologischen Sicherheitsstufe 2 oder 3 anzuwenden. Das Verfahren ist in Räumlichkeiten der Stufe 1 nicht anzuwenden.
· Für medizinische Abfälle, die ausser biologischem Material auch chemische Gefahrenstoffe oder radioaktive Substanzen beinhalten, gilt das Verfahren zur Entsorgung gemischter Abfälle.
· Für Abfälle, die ausser dem biologischen Material auch verletzungsgefährliches Material enthalten, gilt das Verfahren zur Entsorgung von Sharps.

Sammlung
Wie infektiöser Abfall oder
· flüssiger Abfall (> 10 ml Volumina) wie infektiöser Abfall und 
· flüssiger Abfall (< 10 ml Volumina) in geschlossenen primären Behältern sowie fester Abfall in bruchsicheren, flüssigkeitsundurchlässigen UN-zertifizierten Spezialbehältern, die dicht verschliessbar und nicht wieder zu öffnen sind und mit genügend Saugmaterial versehen sind, damit allenfalls alle Flüssigkeit aufgesogen werden kann (Details siehe infektiöser Sonderabfall). 
· Die Behälter sind vor Verlassen der Räumlichkeit, in denen der Abfall generiert wurde, zu schliessen.

Inaktivierung
Wie infektiöser Abfall oder
· flüssiger Abfall (> 10 ml Volumina) wie infektiöser Abfall und 
· flüssiger Abfall (< 10 ml Volumina) und fester Abfall wie infektiöser Sonderabfall. 

Entsorgung
Wie infektiöser Abfall oder
· flüssiger Abfall (> 10 ml Volumina) wie infektiöser Abfall und 
· flüssiger Abfall (< 10 ml Volumina) und fester Abfall wie infektiöser Sonderabfall. 
Pathologieabfälle menschlichen Ursprungs (Körperteile, Amputate, entfernte Organe, Föten) dürfen nicht als Abfall entsorgt werden, sondern sind in einem Krematorium zu verbrennen. Solche Abfälle gelten aus ethischen Gründen nicht als Sonderabfälle. 

4.5    Tierkadaver
Anwendungsbereich
· Unter Tierkadaver fällt Abfall, der aus toten Tieren oder erkennbaren Tierbestandteilen besteht.
· Das Verfahren zur Entsorgung von Tierkadavern ist in allen Räumlichkeiten anzuwenden, in denen diese Abfälle anfallen. 

Sammlung
· Tierkadaver gentechnisch veränderter Tiere sind in reissfesten, dichten Säcken oder dichten Behältern in den Räumlichkeiten zu sammeln, in denen sie anfallen, und anschliessend einzufrieren.
· Tierkadaver, die mit pathogenen Mikroorganismen infiziert sind, sind in dichten autoklavierbaren Behälter mit Biogefährdung-Symbolen und neutralen, blickdichten autoklavierbaren Säcken zu autoklavieren.
· Die Behälter sind vor Verlassen der Räumlichkeit, in denen der Abfall generiert wurde, zu schliessen.
· Für Stufe 2 Räumlichkeiten: Falls eine Aussenkontamination der Behälter nicht ausgeschlossen werden kann, muss deren Aussenseite vor Verlassen der Räumlichkeit und Transport zum Autoklaven dekontaminiert werden.

Inaktivierung
· Tierkadaver gefrorener, gentechnisch veränderter Tiere müssen nicht zusätzlich inaktiviert werden.
· Tierkadaver, die mit pathogenen Mikroorganismen infiziert sind, sind zu autoklavieren. 
· Beim Autoklavieren von Tierkadavern mit pathogenen Mikroorganismen ist darauf zu achten, dass die notwendige Temperatur (121oC) und der Druck (2 bar) innerhalb der Behältern erreicht und während einer genügend langen Zeit (20 min.) aufrechterhalten bleibt. Für Prionen ist eine Temperatur von 134 oC während einer Stunde einzuhalten.

Lagerung und Entsorgung
· Wann und von wem die Behälter mit Tierkadavern zum Einfrieren, bzw. zum Autoklaven transportiert und autoklaviert werden, ist pro Gruppe festzulegen.
· Tierkadaver, die mit pathogenen Mikroorganismen infiziert sind, sind nach Möglichkeit nicht ausserhalb der Räumlichkeit, in der sie generiert wurden, zu lagern. Ist es nicht möglich, diese Tierkadaver nach dem Transport zum Autoklaven sofort zu autoklavieren, ist sicherzustellen, dass die Lagerung unter kontrollierten Bedingungen der Stufe 2 erfolgt.
· Autoklavierte Tierkadaver sind zu gefrieren.
· Gefrorene Tierkadaver werden gemäss Entsorgungskonzept der ETH zentral an den Sonderabfallstellen gesammelt und entsorgt.

Für die Entsorgung und den Transport nach der Tierseuchengesetzgebung müssen die toten Tiere oder Teile davon eindeutig gekennzeichnet sein, von einem Dokument mit Angaben über die Herkunft und Art des Materials sowie über dessen Bestimmungsort begleitet und in einer bewilligten Entsorgungsanlage verbrannt werden (siehe Anhang I VTNP). Für die Entsorgung und den Transport als Sonderabfall wird ein Begleitschein (für Kleinmengen eine Sammelliste) gemäss VeVA und LVA erstellt und mit den Eintragungen nach ADR ergänzt bzw. ein zusätzliches Beförderungspapier nach ADR ausgefüllt.


Codierung nach VeVA als Sonderabfall
	LVA-Code[a]
	Abfallbeschreibung

	18 02 98
	Tierische Abfälle mit Kontaminationsgefahr (z.B. Gewebeabfälle, Abfälle mit Blut, Sekreten und Exkreten, Blutbeutel und Blutkonserven,
kontaminierte Kadaver von [Versuchs-]Tieren)


[a] LVA-Code: Abfall-Code der Verordnung des UVEK vom 18. Oktober 2005 über Listen zum Verkehr mit Abfällen; SR 814.610.1

Klassierung nach ADR / SDR als Gefahrgut
	Klasse
	Kategorie
	UN-Nummer
	VG[b]
	Bezeichnung

	6.2
	B
	3291
	II
	Klinischer Abfall, unspezifiziert, n.a.g. (tierische Abfälle)


[b] VG = Verpackungsgruppe

4.6    Gemischter Abfall
Als gemischter Abfall gilt GVO-Abfall, infektiöser Abfall oder medizinischer Abfall, der auch chemische Gefahrenstoffe oder radioaktives Material enthält.

Biologisch-chemischer Abfall
Für flüssigen Abfall ist in einer Risikoabschätzung zu ermitteln, welche Desinfektionsmittel zur Inaktivierung des biologischen Materials mit den chemischen Gefahrenstoffen kompatibel sind. Dabei ist der SGU-BSO einzubeziehen.
Biologisch-chemischer Abfall ist nicht oder nur unter spezifischen, sicheren Bedingungen zu autoklavieren.
Nach der Inaktivierung mit Desinfektionsmitteln ist der Abfall gemäss Substanzklasse als chemischer Abfall zu entsorgen. Dabei sind die Anforderungen zur Entsorgung von Chemieabfällen zu beachten.

Biologisch-radioaktiver Abfall
Für Abfall mit Isotopen mit kurzer Halbwertszeit (P, S), ist der Abfall in einem C-Labor kontrolliert zu lagern, bis er für die biologische Inaktivierung unbedenklich geworden ist.
Für Abfall mit Isotopen mit langer Halbwertszeit ist eine geeignete chemische Inaktivierung zu wählen, bevor er als radioaktiver Abfall entsorgt wird.

4.7    Sharps
Abfälle mit Verletzungsgefahr (Sharps) werden nicht mit dem normalen Betriebskehricht, sondern als Sonderabfall entsorgt. Wenn sie mit infektiösem Material in Kontakt gekommen sind, werden sie vorher inaktiviert.

Codierung nach VeVA als Sonderabfall:
	LVA-Code [a]
	Abfallbeschreibung

	18 01 01
	Abfälle mit Verletzungsgefahr (Sharps)


[a] LVA-Code: Abfall-Code der Verordnung des UVEK vom 18. Oktober 2005 über Listen zum Verkehr mit Abfällen; SR 814.610.1

Klassierung nach ADR / SDR als Gefahrgut:
	Klasse
	Kategorie
	UN-Nummer
	VG [b]
	Freigrenze nach ADR - GGBV

	6.2
	B
	3291
	II
	333 kg oder Liter


[b] VG = Verpackungsgruppe




4.8    Sonderabfall
Die Entsorgung von Abfällen als Sonderabfall kommt nur dann zum Einsatz, wenn die in den vorhergehenden Abschnitten aufgeführten Entsorgungsvarianten nicht möglich oder nicht ausreichend sind.

Anwendungsbereich
Ergänzend zu den Bestimmungen der ESV und der SAMV kommen im Zusammenhang mit der Abfallentsorgung auch die entsprechenden abfallrechtlichen Vorschriften zur Anwendung, insbesondere die Regelungen der Verordnung über den Verkehr mit Abfällen (VeVA).[footnoteRef:4] [4:  Verordnung vom 22. Juni 2005 über den Verkehr mit Abfällen (VeVA SR 814.610), Bezug: https://www.admin.ch/opc/search/search.php?lang=de] 

So muss bei der Entsorgung von Sonderabfällen berücksichtigt werden, dass diese mit gewissen Ausnahmen auch nach einer entsprechenden Vorbehandlung (Autoklavierung, chemische Inaktivierung) weiterhin als Sonderabfall gelten (siehe Vollzugshilfe «Entsorgung von medizinischen Abfällen»[footnoteRef:5]). [5:  Siehe dazu auch die Vollzugshilfe: Entsorgung  von medizinischen Abfällen. Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft, Bern (BUWAL); 2004, Bezug: http://www.bafu.admin.ch/] 

Als Sonderabfall gilt jegliche Art von Abfall, die einer Spezialbehandlung bedarf (infektiöses biologisches Materialien, chemische Gefahrenstoffe, radioaktive Stoffe, Material mit Verletzungsgefahr oder Material das geruchsintensiv oder anderweitig ekelerregend ist).

Sammlung
Je nach Art des Abfalls.

Inaktivierung
Je nach Art des Abfalls (siehe oben).

Entsorgung
Verpackungen für Abfälle:
Für Verpackung und Transport von biologischen Abfällen ist die Klassierung gemäss ADR Anlage A massgeblich. Infektiöse Substanzen und kontaminierte Abfälle werden der UN-Klasse 6.2 zugeordnet und müssen in für die Klasse 6.2 zugelassenen Verpackungen transportiert werden. Innerhalb der Klasse 6.2 werden infektiöse Substanzen verschiedenen UN-Nummern zugeordnet, für die unterschiedliche Verpackungsvorschriften gelten. Diese müssen berücksichtigt werden, wenn Abfälle aus der medizinisch-mikrobiologischen Diagnostik ohne vorherige Inaktivierung vor Ort entsorgt werden sollen. Die Klasse 6.2 unterscheidet folgende infektiöse Substanzen: 
· Ansteckungsgefährliche Stoffe, gefährlich für Menschen (UN-Nummer 2814) 
· Ansteckungsgefährliche Stoffe, nur gefährlich für Tiere (UN-Nummer 2900) 
· Klinische Abfälle (UN-Nummer 3291): Abfälle wie Verbrauchsmaterialien, die aus der Diagnostik stammen, von denen aber eine geringe Ansteckungs- oder Kontaminationsgefahr ausgeht. 
· Diagnostische Proben (UN-Nummer 3373): diagnostischen Proben und Kulturen, die pathogene oder gentechnisch veränderte Organismen enthalten, welche nach Art und Herkunft spezifiziert werden können. 
Analog zu der gängigen Praxis in Spitälern kann sich für gewisse Proben auch eine direkte Verbrennung (ohne vorhergehende Inaktivierung) des Probematerials in entsprechend bewilligten KVAs oder Sonderabfallverbrennungsanlagen eignen. Diese Art der Inaktivierung und Entsorgung als Sonderabfall muss jedoch auf den Meldeformularen zuhanden der Kontaktstelle Biotechnologie des Bundes entsprechend vermerkt werden. Der Transport hat in UN-zertifizierten oder entsprechend beschaffenen und geprüften Einwegbehältern zu erfolgen, die folgende Bedingungen erfüllen müssen: 
· Kunststoffbehälter mit abnehmbarem Deckel
· flüssigkeitsundurchlässig und geruchsdicht
· stichfest
· nicht durchsichtig
· Der verschlossenen Behälter darf nicht mehr zu öffnen sein, weder beim Transport noch bei der Entsorgung.
Der Transport muss validiert sein und der Abfall wird mit dem Code 18 01 02 - Abfälle mit Kontaminationsgefahr klassiert, ergänzt durch eine möglichst genaue Abfallbeschreibung. 
Diese Angaben sowie die UN-Nummer beziehen sich ausschliesslich auf die Klassierung der Abfälle im Hinblick auf deren korrekte Verpackung und sind nicht zu verwechseln mit den oben erwähnten Codes für Sonderabfälle, die für die Bezeichnung zur Entsorgung als Sonderabfall ausschlaggebend sind und in jedem Fall korrekt verwendet werden müssen. Verschiedene nationale und internationale Firmen bieten UN-zertifizierte Behälter an, die für die Sammlung und Entsorgung von Abfällen eingesetzt werden können. Die Zwischenlagerung von Sonderabfällen, die betriebsintern anfallen, muss in geeigneten Behältern an einem nur Fachpersonal oder fachlichem Betriebspersonal zugänglichen Ort erfolgen. Die Abfallbehälter dürfen weder gepresst noch anderweitig verdichtet werden. Der Abtransport soll regelmässig, z.B. wöchentlich erfolgen. 
Sie müssen gemäss dem Abfallverzeichnis der Verordnung des UVEK über Listen zum Verkehr mit Abfällen[footnoteRef:6] mit dem Code 18 01 03 – Infektiöse Abfälle, ergänzt durch eine möglichst genaue Beschreibung des Abfalls, gekennzeichnet, und in entsprechend bewilligten KVAs oder Sonderabfallverbrennungsanlagen entsorgt werden.  [6:  Verordnung des UVEK über Listen zum Verkehr mit Abfällen vom 18. Oktober 2005; SR 814.610. 1 (enthält Abfallverzeichnis gemäss Art. 2 VeVA), Bezug: https://www.admin.ch/opc/search/search.php?lang=de] 

Abfall gilt auch nach der Inaktivierung als Sonderabfall, wenn es aufgrund ihrer Zusammensetzung und bei unsachgemässer Behandlung zu schädlichen oder lästigen Einwirkungen (Ekel erregend, geruchintensiv) kommen kann. Diese Sonderabfälle müssen mit dem entsprechende Abfall-Code (siehe Tabellen) gekennzeichnet werden, durch eine möglichst genaue Abfallbeschreibung ergänzt werden und in einer entsprechend bewilligten KVA oder Sonderabfallverbrennungsanlage entsorgt werden. 
Sonderabfälle sind in einer Kehrichtverbrennungsanlage (KVA) oder Sonderabfallverbrennungsanlage zu entsorgen, die über eine VeVA-Entsorgungsbewilligung für diese Sonderabfälle verfügen (Art. 8 VeVA). Für die Übergabe von Sonderabfällen sind ab einer Menge von 50 kg pro Abfallcode und Lieferung Begleitscheine nötig (Art. 6 VeVA). Für Kleinmengen unter 50 kg sind keine Begleitscheine und auch keine Kennzeichnung mit der Aufschrift «Sonderabfälle» in den drei Landessprachen erforderlich (Art. 7 VeVA). Allerdings muss der Abgeberbetrieb in diesen Fällen während 5 Jahren einen Beleg über die Übergabe aufbewahren (Art. 6, Abs. 2 Bst. a VeVA). 

4.9    Entsorgung stark ekelerregender oder geruchsintensiver Abfälle
Stark geruchsintensive oder ekelerregende Abfälle (Abfälle mit Blut, etc.) werden als Sonderabfall gemäss VeVA entsorgt. Infektiöse Abfälle werden vorher inaktiviert.

Codierung nach VeVA[footnoteRef:7] als Sonderabfall: [7:  Verordnung vom 22. Juni 2005 über den Verkehr mit Abfällen (VeVA, SR 814.610), Bezug: https://www.admin.ch/opc/search/search.php?lang=de] 

	LVA-Code [a]
	Abfallbeschreibung

	18 01 02
	Abfälle mit Kontaminationsgefahr (z.B. Gewebeabfälle, Abfälle mit Blut, Sekreten und Exkreten, Blutbeutel und Blutkonserven)


[a] LVA-Code: Abfall-Code der Verordnung des UVEK vom 18. Oktober 2005 über Listen zum Verkehr mit Abfällen; SR 814.610.1
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Klassierung nach ADR / SDR als Gefahrgut:
	Klasse
	Kategorie
	UN-Nummer
	VG [b]
	Freigrenze nach ADR - GGBV

	6.2
	B
	3291
	II
	333 kg oder Liter


* VG = Verpackungsgruppe

5)    Entsorgungsplan für feste Abfälle       entsprechend an das Labor anpassen!
	
	Feste Abfälle 
	Wie 
	Wann /
Periodizität

	Beschreibung der Abfälle und Sammlung
	Grundsätze der Trennung fester Abfälle
	Glasabfälle sind separat von Plastikabfällen und von Abfällen mit Verletzungsgefahr zu sammeln.
	

	
	Kontaminiertes Verbrauchsmaterial mit Verletzungsgefahr (Sharps): z.B. Spritzen, Skalpelle und Injektionsnadeln 
	Sammlung in durchstichsicheren, undurchsichtigen und fest verschliessbaren, dichten Kunststoffbehältern, welche sich nach Verschluss nicht mehr öffnen lassen. 
	Bei Bedarf aber spätestens so lange sich Sammelbehälter gefahrlos verschliessen lässt.

	
	Kulturen von Mikroorganismen (z.B. Agarplatten, Zellkulturflaschen aus Kunststoff ohne Kulturmedium)
	Zusammen oder getrennt in autoklavierbaren Säcken in festen, auslaufsicheren Behältern mit Deckel sammeln.
	Bei Bedarf oder wenn Säcke höchstens zu 2/3 gefüllt sind; nicht pressen!

	
	Kontaminiertes Verbrauchsmaterial ohne Verletzungsgefahr (Pipettenspitzen, Kunststoffpipetten, Eppendorftubes, Plastikbehälter, Wegwerfhandschuhe)
	
	

	
	Diagnostische Proben (Blutproben, Sekrete, Exkrete, Gewebeproben etc. in Kunststoffröhrchen)
	
	

	Kennzeichnung
	
	Kennzeichnung aller Abfallbehälter oder Säcke mit dem Warnzeichen Bio-Hazard.
Abfälle mit Verletzungsgefahr sind als solche (z.B. «Vorsicht Nadeln») gekennzeichnet.
Abfallbehälter und Säcke sind vor dem Autoklavieren mit einem temperatur-sensitiven Indikator zu versehen. 
	

	Lagerung
	Zwischenlagerung im Labor
	Offene Behälter und kleine Säcke (bis max. 2 Liter) können kurzfristig in der Biosicherheitswerkbank zwischengelagert werden, sind aber mind. 1-mal wöchentlich in grösseren Biosicherheitssäcken zu entsorgen. 
Volle, verschlossene Bio-Hazard-Plastiksäcke sind in einem Container zwischen zu lagern. 
	Wöchentlich 

	Transport
	Transport zum Behandlungsort
	Container sind auf direktestem Weg zum Autoklaven zu bringen und das Material ist unverzüglich und ohne weitere Zwischenlagerung zu inaktivieren.
	Wöchentlich 

	Inaktivierung
	Beladung des Autoklaven
	Der Autoklav ist durch fachkundiges Personal zu beladen und in Betrieb zu setzen.
	

	
	Kontrolle der Inaktivierung
	Autoklavierprotokolle sind zu sammeln und zu archivieren.
	

	
	Wartung der Anlage
	Der Autoklav ist entsprechend dem Wartungsplan zu warten.
	mind. 1 mal jährlich

	Entsorgung
	Entsorgung des autoklavierten Abfalls
	Glasabfälle, die unproblematisch und mit dem Siedlungsabfall vergleichbar sind (z.B. zerbrochene Kulturröhrchen) werden in geeigneten Verpackungen unter den nötigen Sicherheitsvorkehrungen zur Vermeidung von Schnittverletzungen mit dem Betriebskehricht entsorgt.
Abfälle mit Verletzungsgefahr (Sharps) werden als Sonderabfälle entsorgt (siehe Kap. 2.1).
Abfälle ohne Verletzungsgefahr sind mit dem normalem Betriebskehricht zu entsorgen.
Inaktivierte Abfälle werden erst dann mit dem Betriebskehricht entsorgt, wenn das Warnzeichen «Biogefährdung» nicht mehr sichtbar ist. Zu diesem Zweck wird es durch eine zweite Umhüllung verdeckt. 
	




6)    Entsorgungsplan für flüssige Abfälle         entsprechend an das Labor anpassen!
	
	Flüssige Abfälle (Kulturüberstände)
	Wie 
	Wann / Periodizität

	Beschreibung / Sammlung
	Grundsätze der Abfalltrennung
	Zellkulturmedien und Perfusionslösungen sind gesondert zu sammeln.
	

	
	Typ Behälter 
	Für Kulturmedien sind Absaugflaschen (z.B. 2 Liter) zu benutzen, Perfusionslösungen sind in Plastikkanistern (z.B. 10 Liter) zu sammeln. Medienüberstände nach dem Zentrifugieren werden (z.B. in 1 Liter-Flaschen) gesammelt.
	

	Kennzeichnung
	Kennzeichnung 
	Flaschen mit Kulturmedien sind vor der Inaktivierung mit einem temperatur-sensitiven Indikator zu versehen.

	

	Lagerung
	Zwischenlagerung im Labor
	Zellkulturmedien und Perfusionslösungen sind bis zur endgültigen Entsorgung sicher im Labor zwischen zu lagern.

	

	Inaktivierung
	Chemisches Inaktivieren vor Ort (im Labor)
	Zellkulturabfälle sind vor Ort mit einem geeigneten Desinfektionsmittel (vorgelegt in Absaugflasche) zu inaktivieren. 

	

	Transport
	Transport zum Behandlungsort
	Die Abfälle sind auf direktestem Weg zum Autoklaven zu bringen und das Material ist unverzüglich und ohne weitere Zwischenlagerung zu inaktivieren.

	

	Inaktivierung
	Beladung des Autoklaven
	Der Autoklav ist durch fachkundiges Personal zu beladen und in Betrieb zu setzen (Spezialprogramm für Flüssigkeiten wählen).
	

	
	Kontrolle der Inaktivierung
	Autoklavierprotokolle sind zu sammeln und zu archivieren.
	

	
	Wartung des Autoklaven 
	Der Autoklav ist entsprechend dem Wartungsplan zu warten.
	mind. 1 mal jährlich

	Entsorgung
	Entsorgung des inaktivierten Abfalls
	Inaktivierte flüssige Abfälle sind über das Abwasser des Gebäudes unter Beachtung der Gewässerschutzgesetzgebung zu entsorgen.
	Wöchentlich





	Verfasst / genehmigt
	

	Datum
	












	
	

Name der Gruppe / des Instituts
